


Günter Förster, 1957 in Nauheim, im Kreis Groß-Gerau geboren, schrieb vor
einiger Zeit sein erstes Buch über eines seiner liebsten Themen: Zeit und
Raum. Sein eigener, längst erwachsener Sohn, ist Asperger-Au�st. So
entschloss sich Förster kurzerhand, auch über dieses Thema ein Büchlein
zu verfassen. Das Besondere an diesem Buch ist, dass es aus Schicht des
Sohnes erzählt wird. In dem Buch wird ausführlich auf die medizinischen
Symptome eingegangen. In erster Linie wird aber vermi�elt, wie die
alltägliche Sicht auf die Welt und deren Wahrnehmung, aus der
Perspek�ve von Betroffenen aussieht. Oder besser, aussehen kann, weil,
wie bei allen Menschen, kein Asperger dem anderen gleicht. So sind
Verhaltensweisen von Aspergern in Art und Intensität sehr unterschiedlich.
Nicht zuletzt wird deutlich gemacht, welche Überraschungen das Leben für
Eltern bereithält, die ein Kind mit Asperger-Syndrom haben. Sie werden
Alltagserlebnisse und Verhaltensweisen so konkret lesen, wie Sie Ihnen
kein Arzt schildern wird. Manches wird vielleicht Resigna�on, Trauer, ja
sogar Wut hervorrufen. In diesen Momenten wird es sinnvoll sein, sich vor
Augen zu führen, dass der Asperger für sein Verhalten o� nichts kann. An
anderen Stellen wird sicherlich Staunen und Bewunderung au�ommen.
Und so manche Anekdote wird Sie auch zum Schmunzeln bringen. Nach
der Lektüre dieses durchaus auch als Ratgeber zu verstehenden Buches
werden Sie sicher ein ganz anderes Bild über Asperger-Au�sten haben als
zuvor.
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Vorwort

Nur dass Du’s gleich weißt: Ich bin anders – aber nicht blöd!

Viele Leute verwechseln das, weil sie keine Ahnung haben. Und das sollst
Du auch gleich wissen: Dieses Büchlein hier hat mein Papa geschrieben,
nicht ich selbst. Mein Papa wollte das so machen, damit Du, so ho� er
zumindest, das, was er da alles aufgeschrieben hat, besser verstehst. Er
wollte dadurch erreichen, dass Du die Welt möglichst so sehen kannst wie
ich sie sehe, und deshalb war ich damit einverstanden. Mein Papa schrieb
dieses Büchlein für alle die sich für das Asperger-Syndrom interessieren.
Besonders aber für Leute, die mit Asperger-Menschen zu tun haben, und
deswegen etwas darüber wissen sollten. Aber ganz besonders hat er es für
Asperger-Menschen geschrieben, und sehr ganz besonders für die Eltern
von Asperger-Kindern – damit die nicht immer so traurig zu sein brauchen.
Es gibt nämlich ganz viele Leute die solchen Eltern Quatsch erzählen und
somit Angst machen. Die behaupten nämlich einfach Asperger wären
behindert – so ein Quatsch! Jetzt hast Du’s bes�mmt schon kapiert: Ich bin
Asperger-Au�st. Du kannst aber auch einfach kurz Aspie sagen. Die Eltern
und ich finden den Ausdruck Aspie viel schöner. Papa sieht das so:
Asperger klingt eher steif und ahnungslos. Aspie, so meint er, klingt eher
lus�g und als ob man denken würde was soll‘s, der ist halt Aspie, aber nicht
blöd. Deswegen sage ich ab jetzt auch Aspie und nicht Asperger.

Aspies darf man einfach ohne zu fragen duzen, ganz egal wie alt sie sind.
Man darf das zum Beispiel auch bei Ausländern. Selbst wenn die schon
erwachsen sind und alleine Straßenbahn fahren können, ich hab‘ das
selber schon des Ö�eren mitgekriegt. Bei Ausländern muss man auch
zusätzlich noch so komisch sprechen – das muss man bei Aspies nicht. Zu
Aspies die bereits erwachsen sind, darf man einfach Du sagen, aber kann
sonst ganz normal mit ihnen reden, zum Beispiel: So wie Du das macht ist



es nicht rich�g, bi�e versuche es mal so … Bei Ausländern muss man
hingegen sagen: Das nix gut, musst Du machen so …! Oder jedenfalls so
ähnlich. Auf jeden Fall finde ich das manchmal ganz schön ungerecht, dass
man zu Ausländern und Aspies einfach Du sagen darf, ohne zu fragen, und
deswegen sage ich in diesem Büchlein auch einfach Du zu Dir. Ebenfalls
ohne zu fragen, ob Dir das nun gefällt oder nicht! Mich fragt ja auch keiner
und die Ausländer auch nicht, meistens jedenfalls.

Es gibt auch freundliche Leute. Die sagen nicht einfach Du ohne zu fragen,
sondern Sie. So wie es normalerweise gemacht wird unter freundlichen
Erwachsenen, sagen die Sie zu Aspies und auch zu Ausländern, und das
finde ich viel besser, weil es schöner ist, weil man dann ja gleich weiß, dass
die nicht denken man wäre sowieso blöd. Und diese freundlichen Leute
sprechen zu Ausländern meistens auch ganz normale Sätze, das finde ich
viel schöner. So, jetzt erkläre ich Dir aber erst einmal, was ein Aspie
überhaupt ist.



Das Syndrom

Es gibt zwei verschiedene Arten ganz normaler Menschen. Bei beiden
dieser Menschenarten gibt es manche sehr schlaue, viele schlaue, sehr
viele normale und ein paar doofe. Das macht also keinen Unterschied. Die
beiden Arten verhalten sich aber unterschiedlich, und deshalb denkt die
eine Art o�, die Leute der anderen Art wären alle doof und umgekehrt. In
Wirklichkeit können die Leute aber gar nichts dafür zu welcher Art sie
gehören, weil das schon von Geburt aus gesteuert ist. Die eine Art sind
Asperger-Au�sten, also Aspies, und die andere Art sind die Anderen. Du
würdest vielleicht sagen die Normalen, aber wie ich Dir ja eben erst erklärt
habe, wärst Du dann nicht korrekt. Deshalb halte ich es für sinnvoller diese
Leute als neurotypisch zu bezeichnen. So nennt man seit einiger Zeit Leute,
deren neurologische Entwicklung mit dem übereins�mmt was die meisten
Menschen als normal – zum Beispiel bezogen auf ihre Sozialkompetenzen –
ansehen. Man könnte auch sagen: Wer wie die Masse ist, ist neurotypisch.

Genau genommen kann man die Anderen, die Keine Aspies sind, auch noch
unterteilen in verschiedene Gruppen: Manche haben zum Beispiel eine
unheilbare Krankheit und manche nicht. Es gibt auch verschiedene
Au�sten, aber die um die es hier jetzt geht, sind die Aspies. Und die andere
Gruppe, das sind alle anderen, die keine Au�sten sind, und die nenne ich
ab jetzt die Neurotypischen. Genauer brauchen wir die Gruppen hier nicht
zu unterteilen, weil sich das Büchlein nur um die dreht, die Aspies sind,
und zum Vergleich um die, die keine Au�sten sind und sich deshalb für
normal halten und die Aspies nicht.

Weil es nach dem aktuellen Wissen der Leute die sich damit recht stark
beschä�igen, je nach den angewandten Kriterien für Aspies, pro einem
Aspie vierhundert bis sechshundert Neurotypische gibt, glauben viele
Neurotypische, nur sie wären normal und wir Aspies nicht. So kann man



sich täuschen. Man hat auch herausgefunden, dass wir Aspies im
Durchschni� genauso intelligent sind wie die Neurotypischen. Manche
Aspies sind sogar hochbegabt, oder haben etwas das Neurotypische
Inselbegabung nennen, obwohl es in Wirklichkeit überhaupt nichts mit
einer Insel zu tun hat. Das ist zum Beispiel so eine doofe Angewohnheit
von den Neurotypischen. Die sagen sehr o� Sachen die sie gar nicht
meinen, und dann wundern sie sich total, dass wir Aspies nicht verstehen
was die wollen.

>>> So war es ja damals auch bei dem Herrn Dreizehn mit dem
Papierkorb, das erzähl ich später noch genauer. <<<

Es wäre doch viel logischer, wenn die Neurotypischen sagten, die oder der
hat eine spezielle Begabung für die Sache soundso. Eine Inselbegabung
liegt ja nur vor, wenn jemand eine ganz spezielle Begabung für Inseln hat.
Zum Beispiel, dass der Betreffende von sehr vielen Inseln weiß wo die sind
und wie groß die sind und wie viele Leute darauf wohnen und wie das
Wasser heißt, wo die Insel drin ist. Verstehst Du? Sonst ist es keine
Inselbegabung, sondern eine spezielle Begabung. Aber solche Begabungen
haben die Neurotypischen manchmal genauso. Weil das Asperger-Syndrom
keine Krankheit ist, kann man es natürlich auch nicht heilen. Allerdings
glauben manche Leute, auch Ärzte, dass es doch eine Krankheit ist. Doch
viele glauben auch es ist nur eine Normalvariante der menschlichen
Informa�onsverarbeitung, und das glaubt auch mein Papa heute.
Neurotypische sind halt eher emo�onal gesteuert und lernen durch
Intui�on, während Aspies eher logisch gesteuert sind und durch Instruk�on
lernen. Aber beide Varianten des Menschseins sind normal und verdienen
in gleichem Maße Akzeptanz.

Übrigens sind Aspies meistens männlich. Man glaubt heute, auf einen
weiblichen Aspie kommen mindesten zwei bis drei männliche. Früher hat
man sogar gemeint zehn. Bevor man drei oder vier Jahre alt ist, fällt
meistens keinem auf, wenn man Aspie ist.



Weil die Neurotypischen sich anders verhalten als wir Aspies, und wir
deren komischen Verhaltensarten nicht nachvollziehen können, halten uns
die Neurotypischen schnell mal für seltsam oder doof. Jedoch könnten wir
das umgekehrt ebenso behaupten. Das Problem ist nur, dass es in
Verhältnis so viele Neurotypische und so wenige Aspies gibt. Da fühlen sich
die Neurotypischen automa�sch im Recht. Die Ärzte und Therapeuten, die
über das Syndrom Bescheid wissen, sind ja auch fast immer Neurotypische,
so dass es denen schwerfällt zu glauben auch wir wären normal – nur
anders. Ich kann das aber verzeihen, die meinen das nicht böse.

Was meinst Du zum Beispiel was passieren würde, wenn es auf vierhundert
bis sechshundert Aspies nur einen Neurotypischen gäbe? Wahrscheinlich
dächten dann die Aspies sie wären alleine normal und die Neurotypischen
nicht. Da würden die Neurotypischen bes�mmt ganz schön blöde aus der
Wäsche gucken. Oder was meinst Du? Und überhaupt wären dann
natürlich die heu�gen Aspies die Neurotypischen, denn sie wären ja dann
die Leute, deren neurologische Entwicklung mit dem übereins�mmt was
die meisten Menschen als normal – zum Beispiel bezogen auf ihre
Sozialkompetenzen – ansehen. Wie gesagt: Wer wie die Masse ist, ist
neurotypisch.

Was das für komische Verhaltensarten sind, die die heu�gen
Neurotypischen an sich haben, und die wir Aspies nicht nachvollziehen
können, das erkläre ich Dir später noch.

Jedenfalls wussten die Leute noch nicht viel vom Syndrom, als ich noch
klein war.

>>> Noch nicht einmal die Frau Professor aus Mainz.<<<

Das ist deshalb so, weil alles immer ganz viele Jahre dauert, bis es mal so
gut erkannt und erforscht ist, dass es viele kennen und darüber vieles
wissen.



Ich wurde erst im Jahr 1984 geboren.

>>> Ich ha�e die Nabelschnur um den Hals, aber die Hebamme hat sie
schnell weggemacht. <<<

Und es war schwer, einen zu finden, der gemerkt ha�e, dass ich das
Syndrom habe, obwohl es schon ab Mi�e der 1920er Jahre disku�ert
wurde, und da waren es noch etwa sechzig Jahr bis ich geboren wurde. Das
Syndrom wurde nach einem Kinderarzt aus Österreich benannt

>>> (da war ich schon im Urlaub), <<<

weil der schon viel darüber verstanden ha�e, und der hieß Hans Asperger.
Er ha�e im Jahr 1943 einen Aufsatz über das Syndrom geschrieben. Damals
hieß es aber noch nicht Asperger-Syndrom, und deswegen ha�e er es
au�s�sche Psychopathie genannt. Der Aufsatz wurde seinerzeit aber nicht
besonders beachtet, vielleicht auch weil damals Krieg war. Von der
interna�onalen Forschungsgemeinscha� wurde das Asperger-Syndrom
leider erst nach 1981 beachtet. Und erst gegen Ende der 1980er Jahre
wurden dann von verschiedenen Leuten erstmals Diagnosekriterien
formuliert. Aber weil sich die Leute nicht einig waren, waren die Kriterien
ganz verschieden. Im Jahre 1992 wurde das Asperger-Syndrom dann
endlich in das interna�onale medizinische Klassifika�onssystem (ICD) der
Weltgesundheitsorganisa�on (WHO) aufgenommen, und im
Klassifika�onssystem der American Psychiatric Associa�on (Amerikanische
Psychiatrische Organisa�on), erscheint es erst seit 1994. Du musst
bedanken, da war ich mi�lerweile schon zehn Jahre alt.

>>> Welcher neoexpressionis�sche Maler wurde durch das Auf-den-Kopf-
Stellen seiner Mo�ve bekannt?

A) Anselm Kiefer

B) Markus Lüpertz



C) Lucian Freud

D) Georg Baselitz <<<

Das Syndrom ist nicht bei allen Aspies gleich ausgeprägt. Manche tun sich
schwer damit diese und andere jene rätselha�en Eigenarten der
Neurotypischen zu verstehen oder das Verstehen solcher Eigenscha�en zu
erlernen. Es gibt Aspies, die generell mit den rätselha�en Eigenarten der
Neurotypischen besonders wenige Probleme haben. Andere wiederum
haben extrem viele Probleme damit. Aus Sicht der Neurotypischen
erstreckt sich das Syndrom deswegen auch vom krassen Fall bis weit in die
Normalität hinein. Das heißt, in ihren Augen wirken weniger stark
betroffene Aspies wie ganz normale Neurotypische, die nur eine „ganz
normale“ Schüchternheit oder Eigenbrötlerei an den Tag legen.

Die rätselha�en Eigenarten mit denen die meisten Aspies
Verständnisprobleme haben, sind die, wo man beim Reden mit dem Körper
ganz bes�mmte Sachen machen muss, welche zu dem Gesagten scheinbar
passen. Meistens betri� das die Arme oder die Hände und fast immer das
Gesicht. Weil Aspies normalerweise nicht wissen wann man, welche
Sachen wie machen soll, mögen die meisten von uns diese Dinge nicht.
Diese Sachen nennt man Ges�k, Mimik und Blickkontakt. Wenn man
jemanden lieb hat, und mit ihm etwas Wich�ges besprechen will, ist das
mit dem Blickkontakt für die Neurotypischen ganz schön wich�g. Das weiß
ich von Papa. Der hat sich nämlich mal ganz schön geärgert, als ich ihm
nicht in die Augen reingeguckt habe, weil mir das nicht besonders
angenehm ist, so in die Augen zu gucken. Weil die Neurotypischen
meistens nicht wissen, dass Aspies Ges�k, Mimik und Blickkontakt nicht
gerne machen, weil wir die Regeln nicht kennen oder weil die
Neurotypischen nicht wissen, dass wir Aspies sind oder beides, deswegen
stufen sie unser Kontakt- und Kommunika�onsverhalten als merkwürdig
und ungeschickt ein. Erst recht wenn die bemerken, dass wir sonst ganz
normal intelligent sind. Diese Einstufung s�mmt aber nicht, denn



umgekehrt wäre es genauso. Käme auf vierhundert bis sechshundert
Aspies nur ein neurotypischer Mensch, dann wären nämlich die
Neurotypischen diejenige, welche wegen ihres merkwürdigen und
ungeschickten Kontakt- und Kommunika�onsverhaltens auffällig werden
würden. Wegen all ihrer rätselha�en und überflüssigen Ges�k, Mimik und
dem stechenden Blickkontakt.

Damit die Neurotypischen wissen, ob sie jemanden als Asperger ansehen
sollen oder nicht, haben sie sich Kriterien ausgedacht. Nach diesen
Kriterien ist man immer dann ein Aspie, wenn man folgende
Voraussetzungen erfüllt:


